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Liebe Christen in unserer Pfarreiengemeinschaft, 
sehr geehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger,

wer in diesen �agen durch 
die �älder wandert, kommt 
an ihnen nicht vorbei: Baum-
stümpfe. Die heißen und trocke-
nen �ommer der letzten Jahre 
haben auch in unserer Hei-
mat �puren hinterlassen. Viele 
Bäume sind krank und mussten 
gefällt werden. 

Ein Baumstumpf ist ein trauriger 
Anblick: er ist ein Fußabdruck 
einst mächtiger, kraftvoller 
Bäume und �älder, die es nicht 
mehr gibt. �ot. Baumstümpfe 
- Denkmale der Erinnerung an 
das, was einmal war.

Das Bild vom Baumstumpf greift 
der Prophet Jesaja auf. 
„An jenem Tag wächst aus dem 
Baumstumpf Ísais ein Reis hervor, 
ein junger Trieb aus seinen Wur-
zeln bringt Frucht.“
Ein bekanntes �eihnachtslied verwendet das Bild von Jesaja:
„Es ist ein �os entsprungen aus einer �urzel zart. �ie uns die Alten sungen, von Jesse 
kam die Art...“

Ísai oder Jesse war der Vater des späteren Königs David. Er steht für ganz Israel. �as 
ist zu Zeiten Jesajas vom einst stolzen und lebendigen Königreich Israel übriggeblie-
ben? Ein Baumstumpf. Der mächtige Baum ist gefällt worden, Israel ist tot. Verwüstet 
durch äußere Feinde, zerstört durch innere Konflikte und das Aufgeben von �ottes 
�ebot.
Aber Jesaja sieht etwas, das seinen Zeitgenossen entgangen ist: im vermeintlich 
toten Baumstumpf steckt noch Leben! Ein �eis, ein junger �rieb wächst aus ihm 
hervor. 
�echs Jahrhunderte vor seiner �eburt sieht Jesaja mit dem �eis aus dem Baum-
stumpf Christus kommen. Er wird dem kriegserschütterten Volk den wahren Frieden 
bringen und das tote Israel und mit ihm die ganze �elt zum Leben führen. 
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In diesen �agen rühren mich die 
Bilder Jesajas besonders an: 
Baumstümpfe entdecken wir 
nicht nur in unseren �äldern. 
Manches im eigenen Leben steht 
da wie ein Baumstumpf: zerbro-
chene Freundschaften, kaputte 
Ehen, begrabene Hoffnungen, 
gestorbene Mitmenschen... 

Auch Vieles in der Kirche im �ro-
ßen des Landes und im Nahen 
unserer Pfarrgemeinden gleicht 
einem gefällten Baum. Vor eini-
gen Jahren und Jahrzehnten 
hat manches noch so kräftig 
ausgeschaut – jetzt steht da ein 
�tumpf. 
Das tut weh! �elbst unsere 
Dorfkirchen, die immer öfter zu 
groß für die wenigen �ottes-
dienstbesucher sind, kommen 
mir manchmal vor wie Baum-
stümpfe, die von „guten Zeiten“ 
erzählen. 
Da ruft der Jesaja mir und uns 
allen zu:
�ei fähig im �ald von Baum-
stümpfen den einen und 
unscheinbaren jungen �rieb zu sehen. �ei bereit, auf das �irken �ottes in unserer 
Zeit zu vertrauen. �ib die Hoffnung nicht auf, dass auch diese Zeit �ottes Zeit ist! 
Beiß‘ Dich in dieser Zeit nicht an den Baumstümpfen fest, sondern entdecke die 
unscheinbaren jungen �riebe. �nd die treiben auch heute, auch bei uns!
Vielleicht denken wir daran, wenn wir in der �eihnachtszeit das Lied hören oder 
noch besser mitsingen: „Es ist ein �os‘ entsprungen aus einer �urzel zart...“ 

Allen, die diese Zeilen lesen, wünsche ich zusammen mit Kaplan Victor Mordi ein 
gesegnetes und erfüllendes �eihnachten und für 2023 viele frohe �age und �ottes 
Licht und Kraft für die dunklen �tunden!
Vergelt‘s �ott für alle �reue im �ottesdienstbesuch und in der Mitarbeit! Danke für 
allen gelebten �lauben im Alltag!

Dekan Klaus Bucher, Pfarrer
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„Auf Dein Wort hin will ich die Netze auswerfen!“
Als Pfarrer Klaus Bucher am 4. Mai 1997 die Priesterweihe empfing, war dieses 
Wort des hl. Petrus sein Primizspruch. Seit einem Vierteljahrhundert ist er jetzt 
Priester, zwanzig Jahre davon Pfarrer in der Pfarreiengemeinschaft Breitenthal. 
Der 1. Mai, das Fest „Patrona Bavariae“ wurde für ihn und viele Pfarrangehörige 
zum Dankfest.

Bereits �age zuvor waren viele Helfer aus allen Pfarrgemeinden mit der Vorbereitung 
beschäftigt. Im Pfarrgarten wurde ein Festzelt errichtet, um für schlechtes �etter 
gerüstet zu sein. Doch am �onntag schien die �onne und so wurde es ein großartiges 
Fest, das glücklicherweise ohne „Corona-Auflagen“ stattfinden konnte.
Der �ag begann mit dem Kirchenzug zum Festgottesdienst in die renovierte Pfarrkir-
che. Die Festpredigt hatte �eihbischof Florian �örner übernommen. Er war zusam-
men mit Pfarrer Bucher zum Priester geweiht worden und feierte eine �oche später 
in seinem Heimatort Eschenlohe.

Am �chluss des �ottesdienstes sagte Pfarrer Bucher in den Dankesworten unter 
anderem: „Immer wieder habe ich in den letzten 25 Jahren erfahren, was der hl. Pau-
lus meint, wenn er von einem �chatz in zerbrechlichen �efäßen spricht.  Es ist im 
Letzten eine �nade, dass ich das Ja-�ort vom �eihealtar durch Höhen und �iefen 
hindurch gehalten habe:“
 In vielen �ituationen habe er gespürt, dass Priester wirklich nur der Kanal seien, 
durch den �ott bei den Menschen ankommen soll.
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Im Anschluss ging es zum Mittagessen 
in den Pfarrgarten.  Fleißige Helferin-
nen und Helfer standen für die Versor-
gung der Festgäste bereit. Es wurde u.a. 
�panferkel vom Food-�ruck serviert und 
selbstgemachte �alate. �ährend Kaffee 
und Kuchen angeboten wurde, gab es 
immer wieder überraschende und lus-
tige Einlagen.
Den �ag beschloss die Feierliche Maian-
dacht bei der Lourdesgrotte. �nd dann 
trafen sich nochmals �äste im Pfarr-
heim, wo sie neben Fotos aus den 25 
Jahren  auch einen Zusammenschnitt 
der Videoaufnahmen der Primizfeier 
betrachten konnten.
Allen fleißigen Helfern sei an dieser 
�telle nochmals für ihren Einsatz um 
dieses Fest gedankt. Dank auch unse-
rem Pfarrer für die vergangenen 20 
Jahre in unserer Pfarreiengemeinschaft!

Torsten Hergesell
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Vergelt‘s Gott Georg Bürzle
Auf dem Höhepunkt des �ommers erreichte ein langes Leben sein Ziel. Im 
gesegneten Altern von 91 Jahren verstarb in seinem Heimatort Deisenhausen 
�eorg Bürzle sen.

Zwölf Jahre war er alt, als er 1944 zum ersten 
Mal an der �rgel saß. Viele tausende Male 
ist er Emporentreppen hinauf gestiegen. Im 
Lauf der Jahrzehnte hat er wohl alle �rgeln 
im Altlandkreis Krumbach gespielt. Neben 
der Leitung des Deisenhauser Kirchenchors 
übernahm er auch den Bleicher und den 
Breitenthaler Kirchenchor. �nd einige Jahre 
fuhr er nach getaner Arbeit auf dem Bau-
ernhof regelmäßig nach �altenhausen zur 
Chorprobe. Bis ins hohe Alter war er als �rga-
nist unverzichtbar.
Noch in seiner Krankheit zog es �eorg Bürzle 
jeden �ag ans Klavier daheim. Mit einem 
Marienlied brachte er sein Vertrauen und 
seine Bitten zum Ausdruck. Die Muttergottes 
hat sein Vertrauen sicher nicht enttäuscht.
Die ganze Pfarreiengemeinschaft dankt 
�eorg Bürzle für seinen Dienst und für sein 
�laubenszeugnis! Möge er leben in �ott!

Seelsorge an den Kranken
Am Anfang des Monats kommt der Herr im �akrament zu den Kranken ins Haus. 
Die genauen Zeiten werden jeweils im �ottesdienstanzeiger veröffentlicht. �er die 
Krankenkommunion empfangen möchte, möge sich gerne telefonisch im Pfarrbüro 
anmelden!

Vor einer schweren �peration, bei ernster Krankheit oder Altersgebrechen ist die 
Krankensalbung das �akrament, in dem uns Christus als der beste Arzt, der „Heiland“ 
begegnet. Bitte rufen �ie im Pfarramt an!

Das �akrament der �terbevorbereitung ist die Beichte und der Empfang der hl. Kom-
munion als �egzehrung. Bitte rufen �ie die Priester rechtzeitig, nicht erst, wenn ein 
Mensch in der Agonie liegt!
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Einer, auf den man sich verlassen kann
Kirchenpfleger August Blum von Ministerpräsident Söder  ausgezeichnet

Im Rahmen einer Feierstunde in der Münchner Residenz wurde im Oktober der 
Breitenthaler Kirchenpfleger August Blum mit dem Ehrenzeichen des Bayeri-
schen Ministerpräsidenten ausgezeichnet.
Seit 35 Jahren übt er diesen Dienst in hervorragender Weise aus.

Am 1. �ktober 1987 übernahm August Blum nach dem plötzlichen �od des Vorgän-
gers den Dienst des Kirchenpflegers in seiner Heimatpfarrei Hl. Kreuz. �eit nunmehr 
35 Jahren erfüllt er dieses verantwortungsvolle Ehrenamt mit einer weit über das 
Durchschnittsmaß hinausgehenden Einsatzbereitschaft, die geprägt ist von einer 
tiefen Liebe zur Heimat und 
zum Dorf, getragen von einer 
christlichen Überzeugung.
Er ist in unzähligen kleinen 
und großen Diensten und als 
Ansprechpartner in nahezu 
allen kirchlichen Angelegenhei-
ten zur prägenden und tragen-
den �äule in der Pfarrei und der 
ganzen Pfarreiengemeinschaft 
geworden. Vor allem in Baufra-
gen hat der gelernte Maurer 
mit hoher Kompetenz in unge-
zählten �tunden wesentlich 
dazu beigetragen, wertvolle 
�ubstanz zu erhalten und zu 
erneuern:
Der historische Pfarrhof, das Pfarrheim und verschiedene Kapellen verdanken ihm 
ihr gepflegtes Erscheinungsbild. Neben der praktischen Arbeit sind es vor allem die 
damit verbundenen �echnungsführungen, Bittgänge zu Behörden und manchmal 
mühevollen Diskussionen mit kirchlichen und weltlichen �tellen, die er aus Liebe zur 
Heimat und zur Kirche auf sich nimmt. In den letzten Jahren wurde aber vor allem 
die dringend erforderliche �eneralsanierung der Pfarrkirche Hl. Kreuz zur manchmal 
kräftezehrenden Aufgabe von August Blum. �rotz zunehmendem Alter und schwie-
riger werdender Finanzmittel trug er auch dieses Projekt mit bewundernswertem 
Durchhaltevermögen.
August Blum steht damit für viele Menschen, die sich auch heute im kirchlichen 
Bereich einsetzen.

Pfarrer Bucher

Überreichung des Ehrenzeichens durch 
Ministerpräsident Dr. Markus Söder
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Stets freundlicher Empfang im Pfarrbüro
Seit 25 Jahren Pfarrsekretärin - Martha Föhr im Gespräch 

s‘Kirchablättle: Martha, du bist seit 25 Jahren 
als Pfarrsekretärin tätig. Hättest Du damals 
gedacht, dass Du diese Tätigkeit über so 
lange Zeit ausüben würdest?
Martha Föhr: Nein, eigentlich nicht. 25 Jahre sind 
im Berufsleben schließlich eine sehr lange Zeit.
Pfarrsekretärin zu sein ist ja kein Lehrberuf. 
Was muss eine Pfarrsekretärin an Eigen-
schaften und Fähigkeiten mitbringen und 
was musstest Du im Lauf der Jahre lernen?
Neben den üblichen Kenntnissen für Verwal-
tungstätigkeiten ist es für mich vor allem wich-
tig zuzuhören und zu vermitteln. Lernen musste 
ich im Lauf der Zeit vor allem, dass man es nicht 
jedem recht machen kann.
Vielfach wird behauptet „Wer auf einem Amt 
arbeitet, hat einen schlauen (weil ruhigen) 
Job.“ Trifft dies auf die Arbeit im Pfarramt 
auch zu?
Ja klar….. (lacht) Wir könnten im Pfarrbüro mal 
einen „Tag der offenen Tür“ veranstalten. Da 
könnte sich mancher ein Bild machen, was an 
einem Tag so an Anweisungen, Anfragen, Klagen, mehr oder weniger wichtigen Proble-
men oder auch Verbesserungsvorschlägen anfällt.
Die Sakramente werden ja in der Kirche durch den Pfarrer gespendet. Bringt 
dies für das Pfarrbüro auch viel an Arbeit mit sich?
Jede Taufe, Trauung, Erstkommunion, Firmung oder Bestattung haben wir Sekretärinnen 
ca. 10 mal auf dem Tisch, bis alles erledigt ist. Bei Sonderwünschen, Terminschwierigkei-
ten oder sonstigen Besonderheiten sogar noch öfter. Man muss auch sagen, dass sich die 
Sonderfälle in den letzten Jahren häufen.
Sonderfälle gibt es sicherlich auch bei der Gottesdienstordnung zu 
berücksichtigen?
Die Gottesdienstordnung muss frühzeitig erstellt und weitergeleitet werden. Da ich 
die nötigen Infos dazu und Terminwünsche oft sehr kurzfristig bzw. erst auf Nachfrage 
erhalte, ist es jedes Mal ein Wettlauf mit der Zeit.
Wer Parteiverkehr hat, kann oft nicht nach Struktur arbeiten und ist externen 
Einflüssen ausgesetzt. Fällt da oft der Satz: „Könntats mal schnell.......“ ?
Oh ja, jeden Tag mehrmals.
Wenn man im Pfarramt anruft hat man in der Regel Dich am Telefon. Du bist 
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damit für die meisten Menschen die erste Anlaufstelle. Ist man da nicht viel-
mals auch der „Prellbock“ oder empfindest Du den Kontakt mit den Leuten als 
angenehm?
Im Allgemeinen mag ich den Kontakt mit den Leuten sehr gern, aber natürlich ist man 
auch immer öfter der „Prellbock“. Aber das versuche ich nach Feierabend abzuhaken.
Geht die Tätigkeit im Pfarramt auch über die Amtszeiten hinaus? Wie oft hörst 
Du den Satz: „Weil i di grad sieh.......“  ?
Den höre ich regelmäßig und es macht mir normalerweise auch nichts aus. Aber wenn 
es um Termine geht, wird’s ohne meinen Kalender schwierig. Ich kann nämlich in meiner 
Freizeit sehr gut abschalten. Außerhalb der Bürozeiten kommt auf dem Anrufbeantwor-
ter unsere private Telefonnummer, um bei Sterbefällen das Dringlichste zu regeln.
Im kirchlichen Leben hat sich in den letzten 25 Jahren viel verändert. Würdest 
du, wenn Du heute gefragt würdest, noch einmal diese Stelle antreten?
Da hat sich wirklich eine Menge verändert. Aber wir haben hier im Pfarrhof ein beson-
ders gutes Arbeitsklima und die Zusammenarbeit mit H. Pfarrer Bucher und meinen Kol-
leginnen ist sehr positiv und angenehm. Meine Arbeit macht mir viel Freude und ich gehe 
jeden Tag gerne ins Büro. Was will man mehr?
Dann weiterhin viel Kraft, gute Nerven und Gottes Segen für deine wertvolle 
Aufgabe!

Dieses Interview führte Markus Lecheler

Wir suchen Verstärkung:

Willkommen
an Bord!

✓ KFZ-Mechaniker/Mechatroniker (M/W/D)

✓ Omnibusfahrer (M/W/D) Vollzeit/Teilzeit

✓ Fahrer (M/W/D) mit FS Klasse B

✓ Nutzfahrzeugmechatroniker (M/W/D)

✓ Fachkraft im Fahrbetrieb (M/W/D)

✓ Berufskraftfahrer (M/W/D)

Weitere Infos unter:
www.bbs-brandner.de/karriere
bewerbung@bbs-brandner.de

Wir bilden aus:

BBS BRANDNER BUS SCHWABEN
GÜNZBURG | KRUMBACH | THANNHAUSEN |
BABENHAUSEN | LEGAU | OTTOBEUREN | WEISSENHORN



D‘ LEI� �ND D‘ KI�CH

10

Mesnerinnen und Mesner
- Hausmeister Gottes und mehr…

Unsere Kirchen sind die Wohnung Gottes unter den Menschen. Wie jede Woh-
nung braucht auch das Gotteshaus Pflege, der Gottesdienst Vorbereitung und 
das Gebäude Versorgung. Wir dürfen dankbar sein, dass wir in unseren Pfarr-
kirchen gute Mesner haben. Aber was ist eigentlich eine Mesnerin oder ein 
Mesner?

Es gibt für diesen Beruf mehrere Bezeichnungen: Im �üddeutschen Mesner, im 
�heinland Küster, im Norddeutschen �akristan.

Der „Haushüter“

Der „Mesner“ kommt vom lateinischen „Mansionarius“ Das bedeutet wörtlich „Haus-
hüter“. Das ist schon ein wesentlicher Dienst unserer Mesner. Das tägliche Auf- und 
Zusperren der Kirchen, die oft aufwändige �einigung, saubere Kelch- und Altar-
wäsche, der Blumenschmuck, das Herrichten für den �ottesdienst, das Läuten der 
�locken, im �inter �chneeräumen und �treuen, die Heizung, die Lichter… An vieles 
muss gedacht werden.
Man kann Mesner auch übersetzen mit: „der bei der Kirche wohnt“. �nsere Mesner 
sind mit dem Kirchenjahr aufs Engste ver-
bunden. An vieles muss gedacht werden: Das 
beginnt im Advent mit dem Adventskranz 
und den �orateämtern, geht über in die �eih-
nachtszeit mit den Christbäumen, den Krip-
pen und den Vorbereitungen für Dreikönig. 
Nach Lichtmess mit der Kerzenweihe beginnt 
schnell die Fastenzeit. Da müssen die Bilder 
und Altäre verhüllt werden. Die Karwoche 
schließlich ist die intensivste �oche auch für 
Mesner, vom Palmsonntag bis zum �stermon-
tag ist an vieles zu denken, damit die �ottes-
dienste reibungslos und ohne Pannen gefei-
ert werden können.
Nach den Erstkommunionfeiern werden die 
Maialtäre aufgebaut und nach Pfingsten 
erfordert der Fronleichnamstag viel Einsatz. 
�o richtig ruhig wird es auch im �ommer nicht 
und im Herbst muss der Erntedankaltar auf-
gebaut, der �ktoberrosenkranz gestaltet und 
im November das �otengedenken vorbereitet 

Bruni und Rudi Gornig, 
Oberwiesenbach:

„Als vor acht Jahren dringend 
ein Mesner gesucht wurde, hat 
man uns angesprochen und 
wir haben uns in Dienst neh-
men lassen. �either üben wir 
dieses Amt gerne aus.“
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werden. Feiertage sind  für Mesner mit viel Zeit und 
Einsatz verbunden.
Dazu kommen �aufen, Hochzeiten, Beerdigungen 
und vieles mehr! Immer sind die Mesner gefragt!

Der Wächter

Im �heinland werden Mesnerinnen und Mesner als 
„Küster“ oder „Küsterin“ bezeichnet. Auch dieses 
�ort hat lateinische �urzeln: „Custos“ ist der �äch-
ter, der Kümmerer:
Mesner versorgen die oft wertvollen Messge-
wänder und die liturgischen �eräte, sie reinigen 
die Kelchwäsche, die Altartücher und die �ewän-
der der Ministranten. �ie bestellen Hostien und 
�ein, Kerzen, �eihrauch und vieles mehr. Die 
liturgischen Bücher müssen versorgt werden, der 
�chriftenstand kontrolliert und der �chaukasten 
gepflegt werden. Einen „grünen Daumen“ und viel 
�eschmack erfordert der Blumenschmuck an den 
Altären.

Bianca Ewers-Buberl, Breitenthal:

„Es macht mich glücklich, jeden �ag die Kir-
chentüre aufzuschließen und mit �ottes 
Hilfe die vielen Aufgaben, die der Dienst der 
Mesnerin mit sich bringt, anzunehmen und 
zu meistern!“

Anna Elisabeth Bihlmaier, Breitenthal:

„Ich war vierzehn Jahre Mesnerin, und das 
aus ganzem Herzen. Die Vorbereitung der 
�ottesdienste, der Blumenschmuck, die 
Kirchenwäsche, aber auch die �espräche 
mit Kirchenbesuchern und die Motivation der Ministranten haben mir immer 
Freude gemacht. �ft habe ich Menschen einfach zugehört. Aber gerade auch 
die stillen Momente alleine in der Kirche sind unschätzbar.
Meiner 4-jährigen Enkelin muss ich immer �eschichten erzählen. Einmal 
erzählte ich ihr, was ich in der Kirche alles vorbereite. Da sagte sie: „�ma, du 
bist ja eine Dienerin“ – „Ja, vom liaba �ott“, war meine Antwort. Ich bin dank-
bar, eine gute Nachfolgerin gefunden zu haben und unterstütze sie auch in 
Zukunft gerne!“

 
Monika Hopfenzitz 
und Maria Andraschko, 
Deisenhausen:

„�ir sind ein eingespieltes 
�eam, ohne viele �orte.“
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Besonderes Fingerspitzenge-
fühl erfordert der �mgang mit 
den Ministranten. �erade für 
sie sind die Mesnerinnen und 
Mesner Ansprechpartner, Leh-
rer und Vorbild.

Der dem Heiligen dient

Der dritte Begriff für diesen 
unschätzbaren Dienst ist „�ak-
ristan“. Er fasst alle Aufgaben 
gut zusammen: man könnte es 
übersetzen mit „der dem Heili-

gen dient“. Mesnerinnen und Mesner tun ihren Dienst an einem heiligen �rt: in der 
Nähe des eucharistischen Herrn im �abernakel! �ie sind Diener der Liturgie und Vor-
beter der �läubigen. �hne einen lebendigen �lauben an die �egenwart des Herrn 
im �otteshaus, ohne Liebe zum �ottesdienst und ohne persönliche Frömmigkeit, 
wird niemand diesen Dienst gerne und gut tun können. �nd auch eine Loyalität zu 
den Priestern ist unabdingbar. 
Denn Mesner sind ja auch wich-
tige Bindeglieder zwischen den 
�eistlichen und den Pfarrange-
hörigen. �ott sei Dank haben 
wir in unseren Pfarreien gute 
Mesnerinnen und Mesner!
Für sie alle gilt das �ort der Hei-
ligen �chrift: „Ich liebe Herr die 
Zierde Deines Hauses, den �rt, 
wo Deine Herrlichkeit wohnt!“

Pfarrer Bucher

Gertrud Bader, 
Unterwiesenbach:

„Ich bin seit zehn Jah-
ren mit Freude Mes-
nerin in der Kappl in 
�nterwiesenbach, zur 
Ehre �ottes, aus Liebe 
zur Muttergottes und 
als Dienst an meinen 
Mitchristen.“

Anneliese Nießner, 
Bleichen:

„�eit zwölf Jahren 
macht mir der Mesner-
dienst mit all seinen 
Aufgaben und Heraus-
forderungen Freude. 
Besonders genieße ich 
die stille Zeit alleine in 
der Kirche.“

Hermine und Peter Weber, Nattenhausen:

„�eit mehr als zehn Jahren sind wir mit Leib 
und �eele Mesner. �ir empfinden es weniger 
als Arbeit, obwohl es das natürlich auch ist, 
bis alles so ist, wie es sein soll; vor allem ist es 
ein Dienst, der uns zu treuen Händen anver-
traut ist. Insofern ein Privileg, an einem heili-
gen �rt arbeiten zu dürfen.“
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Hermine Weber – Powerfrau im Pfarrhaus

Im Evangelium erfährt man, dass der Herr sich bei den �eschwistern Maria, Martha 
und Lazarus in Bethanien daheim gefühlt hat. Martha und Maria stehen für zwei 
wichtige Pole des Lebens: „Actio“ – das kräftige �chaffen und „Contemplatio“, das „zu 
Füßen des Herrn sitzen“.
Hermine �eber aus Nattenhausen hat 
sich wohl beide zum Vorbild genom-
men. Dabei hat sie eine sehr ausge-
prägte „Martha-�eite“. Die hat sie in 
den vergangenen Jahren vor allem im 
Pfarrhof in Breitenthal zum Leuchten 
gebracht. Als Pfarrhaushälterin hat sie 
dafür gesorgt, dass im Pfarrhof eine 
heimatliche Atmosphäre herrscht, 
alles blitzsauber und mit Blumen 
geschmückt ist, pünktlich eine gutes 
Mittagessen auf dem �isch steht und 
der ganze Haushalt versorgt ist. Nun 
geht sie in den �uhestand. Ein großes 
Vergelt‘s �ott für diesen unschätzbar 
wichtigen Dienst.
Den Mesnerdienst in Nattenhausen 
wird sie zusammen mit ihrem Mann 
weiterhin ausüben und auch sonst ein 
lebendiges �lied der Pfarreiengemein-
schaft bleiben. In Zukunft hat sie viel-
leicht ein wenig mehr Zeit, einfach „zu 
Füßen des Herrn zu sitzen“.

Pfarrer Bucher

So geht Mitverantwortung!
Renate Schmucker erhält Ulrichskreuz

Bischof Dr. Bertram Meier hat Frau �enate �chmucker aus Nattenhausen das �lrichs-
kreuz verliehen. �emeinsam mit Frau Alberta Nagenrauft aus Krumbach wurde es ihr 
von Dekan Klaus Bucher und der Vorsitzenden des Diözesanrats Hildegard �chütz im 
�ahmen der Herbstvollversammlung des Dekanatsrats überreicht.
Frau �chmucker gehört zu den �rgesteinen der verantwortlichen Mitarbeit der Laien 
in der Pfarrei und im Dekanat. Jahrzehntelang setzte sie sich für eine lebendige, 
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betende Pfarrgemeinde ein, deren 
�laube auch Hand und Fuß hat. Die 
drei �rundaufgaben von Kirche: �ottes-
dienst, �laubensweitergabe und Nächs-
tenliebe bestimmten ihr Handeln. Von 
Martinsfeiern über Betstunden bis zur 
�orge um Asylbewerber investierte sie 
viel Zeit, Kraft und Herz.
Über die Pfarrei hinaus war Frau �chmu-
cker viele Perioden in der Vorstand-
schaft des Dekanatsrats dabei. �ottes 
�egen für die Zukunft!

Pfarrer Bucher
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Zur Ehre Gottes und zur Freude der Menschen
Ohne Organisten wäre es fad im Gottesdienst.

Mit den Mesnern und Ministranten sind es vor allem die Organisten, die einen 
Gottesdienst zum Fest machen. Nicht umsonst ist die Orgel die „Königin der 
Instrumente“. Kein Instrument hat so viele Klangfarben, vom getragenen Moll 
des Requiems bis zum strahlenden Präludium des Festtags. 

�nsere Pfarreiengemeinschaft kann glück-
lich sein, vier herausragende �rganisten zu 
haben. Ehrenamtlich und selbstverständlich 
sitzen sie jeden �onntag pünktlich und auch 
mehrmals an der �rgelbank, um die �läubi-
gen beim �ingen zu leiten und zu begleiten, 
den Antwortpsalm oder das Halleluja vor-
zusingen, die Antworten auf den Priester-
gesang zu begleiten und an Festtagen den 
Kirchenchor zu unterstützen. Dazu gehört 
neben �alent und Fleiß vor allem die Bereit-
schaft, da zu sein, auch wenn es nicht in den 
persönlichen �erminplan passt.

�nsere �rganisten sind auch ein 
gelebtes Beispiel für gelingende Pfar-
reingemeinschaft. Egal, wo der �ottes-
dienst ist, sie sind am Platz und auch 
bei Beerdigungen spielen sie nicht nur 
im eigenen Dorf. Die Einteilung und 
Absprache erfolgt unkompliziert über 
�hatsApp. Danke Alexander �chiefele, 
Dominik Herkommer, Julian Dankel 
und Markus Lecheler für Euren Dienst!

Pfarrer Bucher

Julian Dankel
Ich spiele gerne Orgel, weil ich 
dadurch alle, die gerne mitsin-
gen, unterstützen und einen 
Beitrag zum Gelingen des Gottes-
dienstes leisten kann.

Dominik Herkommer
Ich spiele Kirchenorgel zur Ehre Gottes 
und um die Liturgie den Menschen auf 
musikalischer Ebene näher zu bringen.
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Markus Lecheler
Ich spiele Orgel, weil es 
Freude macht, zur Ehre 
Gottes zu musizieren!

Alexander Schiefele
Die Klangvielfalt der Orgel gibt mir viel 
Kraft und Lebensenergie. Mit dieser Energie 
soll Gott geehrt und die Menschen erfreut 
werden.
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Katholiken kennen keine Grenzen
Brücken aus Schwaben nach Nigeria

Gott schreibt seine Geschichten, indem er die Menschen für seine höheren 
Ziele und zu seiner Ehre benutzt. In seinen Geschichten finden auch wir einen 
Sinn. Diese Wahrheit des Glaubens hat das Bistum Sokoto und die Pfarreienge-
meinschaft Breitenthal zusammengebracht. Wir sind Geschwister in der einen 
weltweiten Kirche.
Im Namen des Bischofs und aller �läubigen des Bistums �okoto möchte ich euch 
für eure Verbundenheit in �ebeten und in finanzieller �nterstützung danken. Eure 
�ebete waren eine ständige �nterstützung, um unseren �lauben zu stärken und uns 
in diesen schwierigen Zeiten beizustehen.
Diese Verbundenheit war besonders auch bei der Beerdigungsmesse für unseren 
durch Extremisten ermordeten �eminaristen Michael Nnadi zu spüren. �ir danken 
euch für alle �ebete und Messfeiern!
Eure finanzielle �nterstützung hat uns sehr geholfen, die folgenden Projekte zu 
realisieren:

• Patenschaften für die �chulausbildung 
von verwaisten und weniger privilegier-
ten Kindern in unserem Bistum. �ir dan-
ken allen Familien, die eine Patenschaft 
für ein Kind in dem Bistum �okoto über-
nommen haben. 

• �nterstützung armer Familien (sowohl 
christlich als auch muslimisch).

• �iederaufbau von Kirchen, die bei 
�nruhen und �erroranschlägen zer-
stört wurden. 

• Kauf von liturgischen �egenständen (Monstranz, Prozessionskreuz, �eihrauch-
fass usw.).

• Bau einer neuen Kirche in der Pfarrei �idan Maicibi im Bundesstaat Katsina (Bis-
tum �okoto).

�nser besonderer Dank geht an Herrn Pfarrer Klaus Bucher und die Pfarrgemeinde-
räte. �ir danken allen, die auf dem Basar in �berried gebacken und gebastelt haben. 
�ir danken allen Menschen und Familien, die für uns gespendet haben.

Liebe Mitchristen, obwohl wir von �error und Verfolgung umgeben sind, ist der 
�laube immer noch sehr stark und tief. Mut haben wir auch, weil wir wissen, dass 
wir Brüder und �chwestern haben, die uns helfen, unser Kreuz zu tragen. �ir danken 

Der ermordete Seminarist Michael Nnadi
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euch für eure �roßherzigkeit und euren �lauben. Auf der nächsten �eite findet ihr 
Bilder der im Aufbau befindlichen Kirchengebäude, ein offizielles Dankschreiben des 
Bistums �okoto und weitere Bilder, die unsere �eschichte erzählen.

Kaplan Victor Mordi

Liebe Brüder und Schwestern in Christus,

Die Gnade und der Friede unseres Herrn Jesus Christus sei bei euch. 
Ich schreibe euch im Namen unseres Bischofs, Dr. Matthew Hassan Kukah, den Priestern, 
Ordensleuten und Laien der Diözese von Sokoto, Nigeria (der Heimatdiözese von Kaplan 
Victor D. Mordi), um den Empfang der Spenden zu bestätigen, die unserer Diözese über-
geben wurden für den Bau von Kirchen, die Anschaffung einer Monstranz und anderen 
liturgischen Gegenständen sowie Stipendien für den Unterricht von Kindern.
Ich schreibe auch, um unsere aufrichtige Wertschätzung zum Ausdruck zu bringen für 
euren Beitrag zur Verwirklichung der Mission der Kirche in unserer Diözese. Worte kön-
nen nur ungenügend ausdrücken, wie dankbar wir euch sind für die Solidarität und Liebe 
gegenüber unserer Diözese. 

Auf diesem Weg möchte ich euch versichern, dass wir euch in unsere Gebete einschlie-
ßen. Möge Gott euch segnen. Möge unsere Liebe Frau, die allerseligste Jungfrau Maria, 
weiterhin eure Fürsprecherin 
sein.

Euer
Rev. Fr. Cornelius Tagwai
Diözesankanzler

(Übersetzung von Rebekka Jakob)



�ED �EDNE�DAy

20

Zeichen gegen Verfolgung - Christen in Not

Auch dieses Jahr rief die �rga-
nisation „Kirche in Not“ zum 
Ende des Kirchenjahres wieder 
dazu auf, am „�ed �ednesday“, 
dem „�oten Mittwoch“, an die 
verfolgten Brüder und �chwes-
tern weltweit zu denken. Dieser 
�ag soll uns allen ins Bewußsein 
rufen, dass es auf dieser �elt 
immer noch �laubensgeschwis-
ter gibt, die von Anfeindung, 
Verfolgung und �ewalt bedroht 
sind – oftmals bis zum �od durch 
Ermordung.
Die Pfarreiengemeinschaft hat 
sich relativ kurzfristig dazu ent-
schlossen, dieses Jahr am „�oten 
Mittwoch“ mitzumachen. Als 
äußeres Zeichen und namens-
gebend für den „�ed �ed-
nesday“ sollen die Kirchen rot 
angestrahlt und beleuchtet wer-
den. �rotz Energiesparauflagen 
haben wir es uns nicht nehmen 
lassen, mit LED-�trahlern und 
einer 500-�att-Leuchte zumin-
dest für ein paar �tunden nach 
Außen hin dieses wichtige Zeichen in �berwiesenbach und Breitenthal zu setzen.
Herzliches Vergelt´s �ott an alle, die diesen �ag mitgestaltet und mitgefeiert haben!

Torsten Hergesell

….immer auf dem Laufenden mit

www.kirchennews.de
…DIE Homepage der Pfarreiengemeinschaft Breitenthal
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Spuren im Schnee – Fußwallfahrt nach Matzenhofen

Als der Pastoralrat beschloss, dass es dieses Jahr am 
2. April eine Fußwallfahrt nach Matzenhofen geben 
solle, hatte sicherlich niemand vorstellen können, 
was für ein einzigartiges Erlebnis dies sein würde.
In der �oche zuvor herrschten noch relativ milde 
Frühlingstemperaturen und auch die �itterung 
war durchwegs trocken. Doch am Vortag kündigte 
sich ein �emperatursturz an, der sogar �chneefall 
mit sich brachte. Am �amstag in der Früh lagen 
dann knapp 5 cm �chnee auf den Feldern und vom 
Himmel fielen immer noch ein paar �chneeflocken.
Doch vor der Franziskuskapelle in �berried fanden 
sich fast 50 �läubige ein, die bereit und ausgerüs-
tet waren, die �allfahrt anzutreten. Auch Pfarrer 
Bucher staunte nicht schlecht, als man ihn anrief 
und verkündete: „�ir laufen jetzt los!“. Er hatte 
wohl nicht damit gerechnet, dass die Fußwallfahrt 
stattfinden würde und kam erst gar nicht zum 
�reffpunkt.
Also setzte sich die Prozession der �läubigen ohne 
Pfarrer in Bewegung und ging betend und singend über die Felder �ichtung �ald. 
�chnell war allen klar, dass dies wirklich eine einzigartige Erfahrung war, im �chnee 
und bei leichtem �chneefall durch den �ald zu ziehen. Die akustischen Bedingungen 
für ein konzertiertes �ebet waren nicht einfach, aber die kräftige �esangsstimme 
von Markus Lecheler, der Vorbeter war, musste man kilometerweit durch den �ald 
hören – so kam es einem jedenfalls vor. Auch Pfarrer Bucher hat uns sicherlich schon 
von weitem gehört, als er sich an einem Parkplatz im �ald der �allfahrt anschließen 
konnte. Er war eiligst mit dem Auto nachgefahren, als er realisierte, dass die �allfah-
rer sich nicht vom �chnee aufhalten lassen würden.
In Matzenhofen angekommen, stießen noch mehr „�allfahrer“ zur �ruppe, vor allem 
�chwestern und Brüder, die nicht mehr so gut zu Fuß sind. �ir feierten in der kleinen 
�allfahrtskirche die Hl. Messe und kehrten hinterher in der �allfahrtsgaststätte ein. 
�eil kein Biergartenbetrieb, wie ursprünglich geplant war, stattfinden konnte, rück-
ten die �läubigen in den �äumlichkeiten der �astwirtschaft eng zusammen und am 
Ende waren es mehr als 80 Personen in der dann durchaus überfüllten �aststätte.
Im kommenden Jahr, am 25. März 2023, soll wieder eine Fußwallfahrt nach Matzen-
hofen stattfinden. Lassen wir uns überraschen, was das �etter bringen wird...

Torsten Hergesell



BLEICHEN

22

Es rührt sich was in Bleichen
Bastelaktion 

Der neu gewählte Pfarrgemeinderat in 
Bleichen startete kurz vor dem Palm-
sonntag mit der ersten von bisher drei 
Bastelaktionen: Einem Palmbuschen-
binden für die Bleicher Kinder, gefolgt 
von einem Mutter- und Vatertags-Bas-
telnachmittag. Alle drei Aktionen wur-
den sehr gut angenommen und die Kin-
der hatten große Freude beim Erstellen 
ihrer �erke, z.B. selbst gebastelte Kar-
ten, bemalte Meterstäbe oder individu-
ell gestaltete �chlüsselanhänger. 

Fronleichnam

Eines der Hochfeste der katholischen 
Kirche, das Fronleichnamsfest, konnte 
nach 2-jähriger Corona-Pause in die-

sem Jahr wieder mit einer Fronleichnamsprozession durch �berbleichen stattfin-
den. Nach der Heiligen Messe im Hof 
von Familie �uf zogen die �läubigen 
zu den vier wunderschön geschmück-
ten Altären. Die Prozession wurde wie-
der festlich vom Musikverein Bleichen 
umrahmt.

Erntedankaltar

�emeinsam mit �osi Fix, Anneliese 
Nießner und Ministrantinnen gestaltete 
der Pfarrgemeinderat liebevoll den 
diesjährigen Erntedankaltar. Eine große 
Anzahl verschiedenster Früchte und 
Nahrungsmittel, die wir unserer Natur 
zu verdanken haben, waren wunder-
schön um den Altar dekoriert. Nach 
dem Erntedankgottesdienst wurde 
dieser von den �emeindemitgliedern 
und am nächsten �ag auch noch von 
den Kindergartenkindern bewundert 
und gelobt. 
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Kräuterbuschenbinden

Eine seit 16 Jahren bewährte 
�radition in Bleichen ist das 
gemeinsame Kräuterbu-
schenbinden vor Maria Him-
melfahrt. Dabei trafen sich 
viele Frauen am Nachmit-
tag vorher und banden ihre 
mitgebrachten Kräuter und 
Blumen zu traditionellen 
Buschen, welche dann am 
nächsten �ag vor der Kirche 
gegen eine �pende erwor-
ben werden konnten. 

Tanja Jeckle
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„Der Herr krönt das Jahr mit seinem Segen“
Neue Erntekrone für die Pfarrkirche Hl. Kreuz Breitenthal

Nach christlicher Tradition wird das Erntedankfest jährlich am ersten Oktober-
wochenende gefeiert. Dabei wollen die Christen Gott für die Schöpfung danken 
und zeigen zugleich, dass sie sich ihrer Abhängigkeit von der Natur bewusst 
sind. Vielfältige Erntegaben werden in die Kirche gebracht und festlich deko-
riert. In Breitenthal gibt es schon seit langer Zeit die Tradition, den Altarraum 
der Kirche zum Erntedankfest mit einer imposanten Erntekrone aus Getreide 
zu schmücken. In diesem Jahr wurde sie neu gebunden.

Dieser Brauch der Erntekrone kann schon 
seit dem 18. Jahrhundert nachgewie-
sen werden. Zur damaligen Zeit wurden 
nach den Feldarbeiten von den Arbeitern 
kunstvoll geflochtene Kornähren in einer 
Zeremonie an die Bauern übergeben. 
Nachzulesen ist auch, dass nach Been-
digung des Kornschnitts von den sog. 
�chnittern dem �utsherrn mit der letzten 
Erntefuhre eine größere Korngabe, spä-
ter auch Erntekranz , überbracht wurde. 
Eine kirchliche �egnung und ein Erntelied 
gehörten zur Übergabezeremonie, die in 
�anz und Essen ihre Fortsetzung hatte.
Heutzutage wird die Erntekrone von Land-
frauen- oder Landjugendverbänden her-
gestellt. �ie besteht aus einem Kranz mit 
vier, nach oben aufwärts zur Mitte gebun-
denen �etreideähren, wobei ein Eisen- 
oder Drahtgestell als �rundgerüst dient. 
Nachdem in Breitenthal die letzte Ernte-
krone vor rund 20 Jahren von fleißigen, 
kompetenten Landfrauen eingebunden 

worden war, ist es nun an der Zeit gewesen, die alten ähren durch neue, frische ähren 
zu ersetzen. Im �ommer traf sich die Vorstandschaft des �bst- und �artenbauvereins 
Breitenthal/Nattenhausen, um das �ammeln des �etreides zu besprechen und zu orga-
nisieren. Da die verschiedenen �etreidesorten in unterschiedlicher Menge angebaut 
werden, war die Überlegung, wo nach �eizen, �oggen, Hafer und �erste nachgefragt 
werden kann. �o waren die Vorstandschaftsfrauen in den darauffolgenden �ochen 
öfters unterwegs um zu schauen, wann das �etreide reif genug zur Ernte ist.  Dabei 
spielte auch das �etter eine nicht unerhebliche �olle, denn der üppige �onnenschein 



B�EI�EN�HAL

25

in diesem 
Jahr trug 
dazu bei, 
s c h ö n e s 
�etreide zu 
bekommen. 
M i t g l i e d e r 
des �bst- 
und �arten-
b a u v e r e i n s 
sowie auch 
des Pfarrge-
meinderates 
waren zur 
Haupternte 

unterwegs, um es auf den Feldern zu schneiden und ins Lager zu bringen. Im ehema-
ligen Verkaufsraum der Bäckerei Detscher konnte das �etreide gebündelt und zum 
�rocknen aufgehängt werden. Die ausgebundenen, alten ähren der Krone ließen 
erahnen, wie viel frisches �etreide besorgt werden musste. Die trockenen �etreide-
büschel warteten nun darauf, kunstvoll und geschickt an das Eisengestell angebun-
den zu werden. An einem einzigen langen Abend im �eptember wurde die Krone 
von sehr engagierten und fachkundigen Frauen des ��V eingebunden und fertig 
gestellt. �omit leuchteten dann am Erntedanksonntag in der Pfarrkirche Hl. Kreuz 
die frischen ähren im Licht der einfallenden �onnenstrahlen zur Ehre �ottes und zur 
Freude aller �ottesdienstbesucher. Zusammen mit den Erntegaben, die heuer in ein 
ebenfalls neu gestaltetes Holzkreuz gelegt wurden, bildete die Krone ein Ensemble, 
welches erkennen ließ, jedes Jahr aufs Neue unserem �chöpfer für die Früchte aus 
Feld und �arten dankbar zu sein.
Der Pfarrgemeinderat Breitenthal bedankt sich an dieser �telle nochmals recht 
herzlich

• bei allen fleißigen und engagierten Mitwirkenden des �bst- und �artenbauvereins,

• bei Familie Detscher für die Mithilfe und die Bereitschaft, ihren großen �aum zur 
Verfügung zu stellen,

• bei den landwirtschaftlichen Betrieben, auf deren Feldern das �etreide geschnit-
ten werden konnte und

• bei den Mitgliedern der Kirchenverwaltung für den �ransport und das Aufhängen 
der Krone.

Rosi König
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Lebendiger Rosenkranz 
Die Mutter �ottes ruft in Fatima, Lourdes und anderen Erscheinungsorten immer 
wieder auf, den �osenkranz täglich zu beten. Doch wenige bringen täglich die Zeit 
und �uhe für dieses �ebet auf. �o hatte 1826 eine junge Französin eine Idee.  Die 
junge Frau suchte 15 Mitbeter für das tägliche �ebet. Jeder dieser �eilnehmer betet 
täglich ein Vater unser, zehn Ave-Maria mit einem ausgelosten �esätz und ein „Ehre 
sei dem Vater“. Auf diese �eise bleibt der �osenkranz lebendig und wird jeden �ag 
gebetet. 
�eit mindestens 90 Jahren, wahrscheinlich sogar noch länger, wird diese Art des 
�osenkranzgebetes in Deisenhausen gebetet und gepflegt. In Deisenhausen wird 
täglich der freudenreiche, glorreiche und der schmerzhafte �osenkranz gebetet, 
aufgeteilt auf 15 Beterinnen. Die �hrzeit und den �rt bestimmt jeder Beter für sich 
selbst. 
Dieses sehr wichtige �ebet hat unsere Vorfahren durch teilweise sehr schwere Zeiten 
getragen. �nsere gegenwärtige Zeit ist alles andere als einfach: weltweite Kriege, 
auch ganz nah bei uns in Europa, Verunsicherung überall, drohende Inflation, wirt-
schaftliche �orgen und eine zunehmende �ewaltbereitschaft. Viele fragen sich, ob 
die Zukunft unserer Kinder und Enkel bedroht ist.
�chließen wir uns doch in der Liebe um unsere Kinder und Enkel, ob eigene Kinder 
und Enkel oder Kinder in allen �eilen der �elt, im �ebet zusammen. Denn niemand 
kommt von �ott auf diese �elt, um in einem sinnlosen Krieg geopfert zu werden, ob 
hier in Europa oder in Nigeria oder sonst wo auf der �elt. Beten wir gemeinsam für 
den Frieden in der �elt und dass alle Menschen in �ürde und gegenseitiger Ach-
tung dort leben können, wo sie leben möchten.
�er würde sich gerne der �ebetsinitiative des Lebendigen �osenkranzes anschlie-
ßen, auch aus anderen �emeinden? Der Zeitaufwand liegt unter 10 Minuten täglich.
Da es keine schriftlichen Aufzeichnungen über die �eilnehmer gibt, Informationen 
wurden bisher nur mündlich weitergegeben, sind mir nicht alle bisherigen Beter 
bekannt. Ich bitte daher, dass sich alle Beter bei mir telefonisch melden.
Ich habe in den letzten drei Jahren mit vielen, mir bekannten Beterinnen gespro-
chen. Alle haben mir einstimmig versichert, dass sie ihr �esätz jeden �ag beten. Ver-
gelt‘s �ott an alle Beter, sei es der Lebendige �osenkranz, ein „normaler“ �osenkranz 
oder jede andere Art von �ebet, für diesen unschätzbaren Dienst 

Ein herzliches Vergelt‘s Gott dem Gartenbauverein

In unserer �emeinde findet bereits seit mehreren Jahren in der Adventszeit die 
Aktion „Adventsfenster“ statt. Zum 24.�ürchen gestaltet der �bst- und �artenbau-
verein immer den Außenbereich der Pfarrkirche �t. �tephan mit einer sehr stilvollen, 
gelungenen und bis ins kleinste Detail liebevoll arrangierte �eihnachtsdekoration. 
Durch dieses Engagement werden die �ottesdienstbesucher mit viel Herzlichkeit 
und Kreativität am Heiligen Abend begrüßt. Ein herzliches Vergelt‘s �ott hierfür.
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Kindersegnung

Immer in der �eihnachtszeit werden die Jüngsten unter uns zu einem besonderen 
�ottesdienst eingeladen.  Zum �edenktag der Heiligen Familie erhalten alle anwe-
senden Kinder einen besonderen �egen, hier werden sie unter den göttlichen �chutz 
und �egen von �ott Vater und der Mutter �ottes gestellt. 
Herzliche Einladung hierzu an alle Familien mit Kindern.

Minibrot 

Auch dieses Jahr nahm die Pfarrei Deisenhausen an der Aktion Minibrot teil. Der 
�eingewinn wurde an die Katholische Landvolkbewegung überwiesen, damit wer-
den zahlreiche Projekte, vor allem in Afrika, unterstützt. 

Friedenslicht 

Jedes Jahr wird in Deisenhausen das Frie-
denslicht aus Bethlehem verteilt. In der 
�eburtsgrotte in Bethlehem wird Anfang 
des Advent dieses Licht jedes Jahr im �ech-
sel von einem israelischen bzw. einem paläs-
tinensischen Kind entzündet. Mit �pezialla-
ternen schafft dieses Licht dann den weiten 
�eg von Bethlehem über �ien und Augs-
burg in unsere Pfarreiengemeinschaft. Die-
ses Licht bringt die besondere Kraft und das 
Friedensanliegen dieses Heiligen �rtes mit 
in unsere schwäbische Heimat und wenn �ie 
möchten auch in ihre eigenen vier �ände.

Fest der Landjugend

Mittlerweile ist es bereits eine kleine �outine geworden, dass der Pfarrgemeinde-
rat Deisenhausen beim Landjugendfest zum Kuchenverkauf eingeladen wird. Es ist 
immer wieder angenehm in dieser besonderen Atmosphäre Kuchen zu verkaufen. 
�ir sagen dem �eam der Landjugend ein herzliches Vergelt‘s �ott für eure Einla-
dung, so konnten wir einen Erlös von 300 Euro erzielen. �ir haben dieses �eld für 
Projekte in Afrika gespendet. Eine Hälfte erhielt �r. Marlene für �imbabwe und die 
andere Hälfte ging an Pfarrer Victor für Projekte in seiner Heimat Nigeria
Vielen lieben Dank auch an alle Kuchenspender, ohne die dies nicht möglich gewe-
sen wäre! 

Seniorenkaffee

Angeregt durch das Engagement von Martha Liebhaber und Claudia Jeckle treffen 
sich einmal im Monat eine �ruppe von Frauen zu einem gemütlichen Beisammen-
sein. Hier wird miteinander geredet, gelacht und alte Erinnerungen ausgetauscht. 
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In diesem Jahr veranstaltete die Frauengruppe 
zudem einen Ausflug nach �undelfingen. Dort 
wurde der Erntedankaltar in der Pfarrkirche �t. 
Martin bestaunt, sowie die �ärtnerei �ohlhüther 
besichtigt. Alle waren sich einig, dass Ausflüge 
dieser Art unbedingt wiederholt werden sollen.
�rt dieser �reffen ist immer wieder der Pfarrhof 
in Deisenhausen. Pfarrer Victor ist somit „Haus-
herr“ dieser geselligen �unde. Aus diesem �rund 
haben sich einige �eilnehmer kurzerhand ent-
schlossen, den �arten von Pfarrer Victor wie-
der auf Vordermann zu bringen. Pfarrer Victor 
bedankte sich sichtlich erfreut für diese sehr tat-
kräftige �nterstützung. 

Ausflug der Ministranten zur Go-Kart-Bahn in 
Günzburg

Am 11. Juni fuhren elf „Minis“ aus Deisenhausen zur �o-Kart-Bahn nach �ünzburg. 
Die �timmung war gut und alle �eilnehmer konnten sich auf dem In- und �utdoor- 
�elände nach Belieben austoben. Das Essen im Bistro war an diesem �ag zudem 
noch das i-�üpfelchen.  Am Ende des �ages waren sich alle einig, dass dies ein gelun-
gener Ausflug war und jederzeit wiederholt werden könnte.
Anfang �eptember haben die Minis aus Deisenhausen, Nattenhausen und Brei-
tenthal ein gemeinsames �rillfest veranstaltet und somit gezeigt, dass auch unsere 

Minis aus allen 
Pfarreien immer 
mehr zu einer gro-
ßen �emeinschaft 
zusammenwachsen. 
Vergelt‘s �ott, liebe 
Minis, für euren sehr 
wertvollen Dienst. 

Aktion Hoffnung

Bereits seit einigen 
Jahren übernimmt 
Michaela Höld das 

�ammeln der �ebrauchtkleidung in Deisenhausen und bringt diese dann zur �am-
melstelle von Aktion Hoffnung. �atkräftig unterstützt wird sie dabei von ihrer Fami-
lie. Mit dem �einerlös dieser Kleidersammlung unterstützt die Aktion Hoffnung viele 
wichtige Projekte in Afrika. Ein herzliches Vergelt‘s �ott an Familie Höld. 

Irene Faulhaber
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Weihnachten, wie es früher war...
Ältere Nattenhauser erinnern sich

„Früher war alles besser“ – ob das wirklich stimmt, können und wollen wir nicht 
beurteilen. Fest steht aber, dass Weihnachten sich heute deutlich vom Christ-
fest in früheren Jahrzehnten unterscheidet. Der Pfarrgemeinderat Nattenhau-
sen hat sich umgehört:

Für Bernhardine Stempfle gab es als Kind zur Kriegszeit vom Christkind einen Pup-
penwagen, den ein älterer Mann aus dem Dorf gebaut hatte. Nur leider reichte das 
�eld nicht für eine Puppe. Also wurde fürs Erste eine Henne als Puppenersatz spa-
zieren gefahren, oder auch mal die Muttergottes aus dem Herrgottswinkel. Eine erste 
Puppe bekam sie dann viel später von ihrer �ante – auch diese Puppe verschwand 
regelmäßig vor �eihnachten, um dann neu eingekleidet wieder unterm Christbaum 
zu sitzen. Die neuen Kleider waren nicht etwa gekauft, sondern von der Mutter 
genäht oder gestrickt. Als der Vater aus dem Krieg zurückkam, baute er seiner �och-
ter als �eihnachtsgeschenk eine Puppenküche. Damit die Kinder davon nichts mit-
bekamen, erledigte er alle Arbeiten dafür heimlich nachts. 

Helene Auer erinnert sich daran, dass 
sie ihr �pielzeug mit ihren �eschwistern 
teilen musste. Besonders beliebt war ein 
kleiner Koffer, der mit verschiedenen Din-
gen bestückt war: eine Puppe, aber auch 
ein Lastwagen für die Brüder. Jedes Jahr 
versteckte der Vater schon viele �ochen 
vor �eihnachten den Koffer. Am Heiligen 
Abend nach der Christmette liefen alle 
gemeinsam im �chnee nach Hause und 
gingen in das warme �ohnzimmer. Dort 
lagen bereits die �eschenke für die Kinder. 
Auch der �pielzeugkoffer war dabei. Bevor 
die Kinder die „�eschenke“ auspacken 
durften, gab es eine Kleinigkeit zu essen. 
Die Küche musste noch aufgeräumt wer-
den, und erst dann konnten die �eschwis-
ter in den �pielzeugkoffer schauen. Voll 
gespannter Erwartung wurde er geöffnet. 
Der kleine Lastwagen war drin, mit einem 
neuen Anstrich, aber auch Kleidung für die 
Puppe. Die Freude war bei allen riesengroß.
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Der Krieg beschäftigte die Kinder sehr. Die kleine Helene hatte große Bedenken, ob 
�eihnachten überhaupt kommen könnte. In der Adventszeit backte sie mit ihren 
älteren �chwestern und einer Nachbarin aus wenigen Zutaten, die man hatte, Plätz-
chen. Die Zutaten reichten gerade für eine �orte. Naschen durften die Kinder aber 
nicht, das hätte ärger mit dem Vater gegeben.

Auch für Bernhardine �tempfle 
erinnert sich: Loibla gab es nur 
wenige. Die begehrten Butter-
loibla hatte die Mutter vor �eih-
nachten sorgsam im Kleider-
schrank versteckt. Das hielt die 
Kinder jedoch nicht davon ab, 
diese jedes Jahr in der Advents-
zeit zu suchen und zu finden. 
�üßigkeiten waren nicht nur in 
diesen Haushalten für die Kin-
der ein rares �ut. Zudem war der 
Advent eine Fastenzeit. Eine Mut-
ter war schon sehr verzweifelt, 

weil ihr �ohn es jedes Jahr schaffte, die Loibla vor Heiligabend zu entdecken und alle 
aufzuessen. Egal wie gut sie das Versteck wählte, ihr pfiffiger Filius kam ihr immer 
auf die �chliche. In einem Jahr fand sie  das scheinbar perfekte Versteck. �ie stellte 
die Dose in eine leere Milchkanne auf den Dachboden. Leider freute sich die Mut-
ter so sehr über ihre Idee, dass sie diese umgehend der Nachbarin erzählen musste. 
Deren �ohn hörte das �espräch mit an lief natürlich sofort zu seinem Freund, um ihm 
das Loiblaversteck zu verraten. �o gab es auch an diesem Heiligabend wieder lange 
�esichter bei den Erwachsenen. �b der Lausbua seine Beute wenigstens mit dem 
Nachbarsbub geteilt hat, ist 
leider nicht bekannt. 

Zum Heiligen Abend 
gehörte natürlich auch der 
Christbaum immer dazu. 
Bei manch einer Familie 
allerdings nahm der Baum 
im beengten Ess- und 
�ohnzimmer so viel �aum 
ein, dass man sich kaum 
noch rühren konnte. Also 
wurde der Baum kurzer-
hand samt Baumschmuck 
nach der Bescherung ins 
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�chlafzimmer getragen, damit er aus dem �eg war. Kam dann an den Feiertagen 
Besuch, holte man den Christbaum wieder in die �tube. Vom vielen Hin- und Hertra-
gen hatte die Fichte allerdings spätestens nach dem Zweiten Feiertag schon kräftig 
Nadeln verloren.

Helene Auer erinnert sich: 
„�emeinsam holten wir einen 
geeigneten Baum aus dem �ald 
und Vater stellte ihn im �ohnzim-
mer auf. Mit ganz viel Fingerspitz-
engefühl haben meine �chwes-
tern und ich die wenigen Kugeln, 
die wir hatten, angebracht. Die 
im Advent mühselig gefalteten 
�rompeten aus Papier wurden 
auch aufgehängt. In einer Ecke im 
�ohnzimmer hatte eine Krippe 
ihren Platz gefunden. Das Moos 
für diese wurde einige �ochen zuvor schon aus dem �ald geholt.“
Für teuren Baumschmuck fehlte in mancher Familie das �eld und so wurden ersatz-
weise �chneeflocken aus �atte, kleine �achskerzen und – für die Kinder das Aller-
wichtigste – kleine �tücke �chokolade in Alupapier an den Christbaum gehängt. Lei-
der war diese Kombination im wahrsten �inne des �ortes brandgefährlich. Bei einer 
Familie ging der Baum noch an Heiligabend in Flammen auf. Der bereitgestellte �as-
sereimer verhinderte größeren �chaden, die �chokolade wurde jedoch ein �aub der 
Flammen. Für das Kind war das das �chlimmste, was passieren konnte und ist ihm bis 
heute im �edächtnis geblieben. 
Manche �eihnachtswünsche bleiben unerfüllt. Ein Mädchen wünschte sich eine 
kleine �chwester. �m nachzuhelfen, legte das Kind jedes Jahr in seinen Puppen-
wagen ein paar Zuckerbrocken. Bei anderen funktionierte das mit dem �torch und 
dem Fensterbrett doch auch, warum also nicht beim Christkind? Leider gab es in 
der Familie einen „�chwesternmörder“, der jedes Jahr den Zucker heimlich aufaß und 
stattdessen sehr zum Kummer des Mädchens wieder die alte Puppe in den �agen 
legte. 
Der Duft von frisch gebackenen Vanillekipferln, das �löckchen an Heiligabend oder 
der Besuch der Christmette: Manche Dinge an �eihnachten haben sich auch über 
Jahrzehnte hinweg nicht verändert. Die �eschichten von früher zeigen uns, was die 
Adventszeit noch heute so besonders macht: Zeit gemeinsam zu verbringen, auf 
die �eburt Jesu zu warten, für einander da zu sein, den älteren zu lauschen, wie sie 
ihre �eschichten erzählen, �raditionen zu pflegen und etwas Liebe, Licht und �uhe 
in unsere hektische �elt zu bringen.

Yvonne Fendt
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Das Kirchenjahr in Wiesenbach

Endlich wieder frei und ohne �chranken. �o wird manch einer das fast vergangene 
Jahr empfunden haben. �ir dürfen wieder raus, ohne Kontrolle, ohne Nachweis, 
ohne Maske.
Das haben die meisten auch genutzt und sind wieder in ein normales Leben zurück 
gekehrt. Frei und ohne Einschränkungen dürfen wir auch unseren �lauben leben, 
das war auch während der Pandemie so, nur eben nicht gemeinsam. Diese Freiheit 
haben wir jetzt wieder und so konnte das Kirchenjahr mit seinen Festen auch in 
angemessenen �ahmen gefeiert werden.

Am 6. Januar haben unsere Sternsinger, das göttliche �ohlgefallen, wieder von 
Haus zu Haus getragen. Mit ihren guten �ünschen und der Bitte um eine milde �abe 
für die Mission, unterstützen sie die Armen dieser �elt.

Das Patroziniumsfest St. Blasius konnten wir am 6. Februar wieder mit den Ver-
einsfahnen im Chorraum feiern, wenn auch der feierliche Einzug noch beschränkt 
war. Auch der  persönliche Blasiussegen konnte wieder ohne Hürden gespendet und 
empfangen werden. Dies wurde am �amstag für die Kleinen und am �onntag für die 
ganze �emeinde gehalten.

Die Wahl des Pfarrgemeinderates stand dieses Jahr wieder an. Leider haben sich 
drei Mitglieder nicht mehr zur �iederwahl gestellt. �omit mussten wir verstärkt auf 
Kandidatensuche gehen. Es wurden viele Vorschläge aus der �emeinde und den �ei-
hen des Pfarrgemeinderats eingebracht. Die Bereitschaft, im Pfarrgemeinderat mit-
zuarbeiten, war aber dann doch ernüchternd. Von den rund 20 angedachten Kandi-

daten konnte nur eine Zusage erreicht 
werden, dies war Nicole Merk. Der 
Hauptgrund der Absagen lag darin, 
dass sich die „Verpflichtung“ zu einem 
Amt nur noch �enige antun wollen. 
Es sind fast alle bereit „mal“ zu Helfen 
aber leider nicht, über die vier Jahre, 
komplett dabei zu sein. Die Mithilfe ist 
aber ebenso eine wichtige �olle, die 
wir bereits beim Priesterjubiläum in 
Anspruch nehmen konnten.
Danke an alle Pfarrgemeinderatsmit-
glieder, die sich zur �ahl bzw. �ieder-
wahl bereit erklärt haben und auch 
alle, die in ihrem Amt bei der �ahl 
am 20. März bestätigt wurden. Im 
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Nachgang wurde noch Johanna Mayr, als �berministrantin, in den Pfarrgemeinderat 
berufen, so dass wir mit sieben Mitgliedern fast die volle �tärke erreicht haben.
Verabschiedet wurden Christine Birle (12 Jahre) und �abi Fäustle (7 Jahre). 
Heidi �lzmann (4 Jahre) ist in die Kirchenverwaltung gewechselt und übernimmt 
hier den Part der Buchhaltung. Allen Dreien nochmals ein herzliches Vergelt’s �ott 
für euer Engagement im Namen unseres Herrn.

Bei der Kleidersammlung für die „Aktion Hoffnung“ haben wir uns, wie auch die 
letzten Jahre, beteiligt. Dank der Fa. Biberacher, die uns zwei Fahrzeuge zur Verfü-
gung stellte, konnte sie in gewohnter 
Manier durch geführt werden. Die 
Minis sind hier immer mit Begeiste-
rung und Fleiß dabei. Euch und den 
Fahrern ein herzliches Vergelt’s �ott.

Palmsonntag, Karwoche und Ostern 
wurde mit der gesamten �emeinde 
begangen. Mit Palmprozession, Kreu-
zweg und Auferstehungsfeier.

Erstkommunion

Am 15. Mai konnten fünf Mädchen und Buben aus �iesenbach und zwei aus Blei-
chen ihre Erste Hl. Kommunion feiern. Kommunionkinder, Angehörige, �emeinde 
und Musikkapelle wurden von Dekan Bucher beim �asthof Konrad begrüßt und zum 
feierlichen Kirchenzug abgeholt. 
Beim Festgottesdienst nahm Pfr. Bucher die Kinder aktiv in der Feier mit. Zum Decken 
des „�isches“ durften die Erstkommunikanten ihren �ag mit gestalten und sich so zur 
zum Empfang des Herrn einstimmen.

Im Anschluss an die Feier wartete 
die Musikkapelle noch mit einem 
�tandkonzert auf. 
Die Vorbereitung der Kinder, auf 
den Empfang des �akramentes, 
wurde, größten �eils von H. Pfr. 
Bucher, selbst durch geführt. Die 
Eltern mit �nterstützung von 
Johanna Kaffarnik fügten noch 
weitere �ermine, wie Hostien-
bäckerei. Palmkreuze gestalten, 
�osenkranz basteln und Kirchen-
führung hinzu.
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Das Fronleichnamsfest wurde am 
16. Juni mit der Prozession durch 
�berwiesenbach zu den vier Altären 
gefeiert. Durch die Beteiligung der 
Musikkapelle und aller Vereine mit 
Fahnenabordnung konnte dieser 
�ag, würdig mit Zelebrant Kaplan Vic-
tor begangen werden. Hier ein herzli-
ches Vergelt’s �ott an alle Beteiligten 
und Familien für das herrichten der 
Altäre und das schmücken ihrer Häu-
ser. Danke auch an die Kommunion-
eltern und Kinder sowie den Helfern 
vom Pfarrgemeinderat für das �estalten der Blumenteppiche. Diese sind jedes Mal 
kleine Kunstwerke zur Ehre �ottes. 

Am �onntag danach war in �nterwiesenbach das 
Patroziniumsfest St. Vitus. 
Der Festgottesdienst wurde vor der Kapelle bei 
strahlendem �onnenschein mit Begleitung des 
Musikvereins gefeiert. Anschließend wurde in der 
Halle von Familie Haller der traditionelle Früh-
schoppen mit �eißwurstessen gehalten. Auch hier 
hat uns die Musikkapelle unterhalten.

Das „�ommerloch“ wurde vom Kirchplatzfest  
gefüllt. Hier hatten wir zum ersten Mal auch eine 
Hüpfburg für die Kleinen aufgestellt. Das �etter 
war wieder super und so konnte eine größere Besu-
cherzahl begrüßt werden als wir in unserer Vorbe-
reitung gedacht haben. Es wurde deutlich, als uns 
�eißwurst und �iener ausgegangen sind. Leider 

ist es nicht immer ganz einfach, hier den richtigen �iecher zu haben. Für nächstes 
Jahr werden wir mehr einplanen und verlassen uns darauf, dass alle wieder so zahl-
reich kommen. 

Mit dem Erntedankfest am 2. �ktober wurde in der Pfarrkirche wieder ein präch-
tiger Erntealtar auf gebaut und beim �ottesdienst für die Ernte und das �elingen 
jeglicher Arbeit gedankt.

Am Nachmittag des 9. �ktober war die alljährliche Tiersegnung. Die �iere wurden 
von Diakon Hanisch vor der Leonhardskapelle in �beregg gesegnet.
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Mit Allerheiligen und Volkstrau-
ertag ging das Kirchenjahr dem 
Ende zu.

Als letzten außergewöhnlichen 
Punkt im Kirchenjahr beteiligten 
wir uns am 
„Red Wednesday“ (�oter Mitt-
woch) von „Kirche in Not“.
Beim �osenkranz und anschlie-
ßenden �ottesdienst beteten 
wir für alle verfolgten Christen. 
Kaplan Victor konnte uns aus 
eigener Erfahrung berichten, wie 
real diese Verfolgung immer noch ist. Er kam selbst schon in seiner Heimat Nigeria 

in eine lebensbedrohliche �ituation. �ott sei Dank 
wurden er und seine Mitbrüder damals von einer 
islamischen Familie aufgenommen und so vor 
dem �chlimmsten bewahrt. 
Zur Verdeutlichung dieses Anlasses wurde unsere 
Kirche rot ausgeleuchtet.

Zum Beginn des neuen Kirchenjahres konnten wir 
wieder drei neue Ministranten begrüßen und am 
ersten Advent offiziell einführen. Die drei neuen 
Minis sind Luis �lzmann, Isabella Fäustle, und Ida 
Merk.

Josef Merk

 
Wiesenbacher Minis besuchten Rom

In der �sterwoche besuchte eine private 
�eisegruppe aus �iesenbach die hei-
lige �tadt. Mit dabei waren auch einige 
�iesenbacher Ministranten und Minist-
rantinnen. Neben der �eilnahme an der 
Papstaudienz und dem Aufstieg auf die 
Kuppel des Petersdoms konnten noch 
viele unvergessliche Eindrücke gesam-
melt werden.

Stefanie Konrad
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Wasser von oben und von unten
Ministrantenausflug nach Oberstdorf mit Besuch der Breitachklamm

Am �amstag, den 08.10.22, machten sich die Ministranten unserer Pfarreiengemein-
schaft auf den �eg nach �berstdorf. Begleitet wurden sie von Pfarrer Klaus Bucher, 
den Mesnerinnen aus Breitenthal und dem �eam vom Mini-�remium. Angekom-

men in �berstdorf besuchte die �ruppe zwei der drei 
Lorettokapellen, die �t. Maria Loretto, in der sie einen 
gemeinsamen �ottesdienst feierten, sowie die �t. 
Joseph Kapelle. Die dort zuständige Mesnerin führte 
die �ruppe durch die Entstehung und die �eschichte 
der Kapellen. Anschließend ergab sich spontan noch 
die Möglichkeit, die Kirche �t. Johannes Baptist zu 
besichtigen. Bis zum Mittagessen konnte die Innen-
stadt in Kleingruppen selbstständig erkundet werden. 
Zu entdecken gab es den Markt, verschiedene �hops 
und Cafés. Nach einer deftigen �tärkung bei der nahe-
gelegenen Breitachklamm war die Ausflugsgruppe 
motiviert, die tiefste Felsenschlucht Mitteleuropas zu 
durchwandern. �rotz des regnerischen �etters ließen 
sich die Minis ihre gute Laune nicht verderben und hat-
ten viel �paß. Die imposante Breitachklamm wurde für 
ihr glasklares Quellwasser, ihre �asserfälle, den engen 
�chluchten und dem herbstlichen Baumkleid bestaunt.

Lukas Höld
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„Feuer und Flamme“
�nter diesem Motto und mit genau mit diesem Elan starteten unsere 51 Jugend-
lichen der Pfarreiengemeinschaft Breitenthal in die diesjährige Firmvorbereitung. 
An drei �amstagen im Juni und Juli trafen sich die Firmlinge unter der Leitung 
unserer Pastoralen Mitarbeiterin Johanna Kaffarnik und Mitgliedern des �esorts 
�laubensweitergabe. 

„Er hat mich auserwählt“, „Heiliger 
�eist - �er bist du?“ und „Ich will frei 
sein - mit Firmbeichte“ lauteten die 
jeweiligen �agesthemen, die einzeln 
und in �ruppen behandelt wurden. 
Doch auch der �paß kam nicht zu kurz 
und so rundeten verschiedene �piele 
und ein Film das Programm ab.

Bei strahlendem �onnenschein wurde 
am letzten �ag der Vorbereitung noch-
mals mit Dekan Bucher der praktische 
Ablauf der Firmspendung im Pfarr-
heim geprobt. Danach ging es für 
einen �eil der �ruppe raus zur Betä-
tigung im Freien. Die andere Hälfte 
ging mit Pfarrer Bucher zur Kirche zum 
Empfang des Bußsakraments. 
Im Pfarrgarten spielten die Jugend-
lichen dann teilweise Fußball oder 
Völkerball. Leider dauerte das Fußball-
spiel nicht all zulange, denn es wurden 
nach einander drei Bälle in der Hecke 
versenkt und waren nicht mehr zu finden. Nach dem �echsel der �ruppen, spielte 
dann alle Firmlinge noch Völkerball. �ie hatten dabei richtig �paß und rückten als 
�ruppe noch enger zusammen.

Die feierliche Firmung fand am 16.07.22 um 14:30 �hr in der Pfarrkirche Hl. Kreuz in 
Breitenthal statt! Vom Bischof zur Firmspendung beauftragt, konnten wir HH Dom-
kapitular Armin Zürn begrüßen. 

�ir gratulieren allen Jugendlichen zur Firmung und heißen sie auch weiterhin in den 
Pfarreien herzlich willkommen! 

Nicole Merk
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Die größte Menschenrechtsverletzung
Wieso Abtreibung uns alle angeht und sehr aktuell ist

Weihnachten ist ein idyllisches Fest. Doch das allererste Weihnachten, damals 
vor über 2000 Jahren, war alles andere als eine Idylle. Eine ungeplante Schwan-
gerschaft, keine perfekten Umstände - doch eine Verheißung und ein JA, das 
der Welt die Erlösung geschenkt hat. Für tausende Frauen in unserem Land 
sieht die Realität aber ganz anders aus und ihre Kinder werden niemals Weih-
nachten feiern können - weil sie vorher abgetrieben werden.

Zugegeben, es ist ein harter Kontrast zum bevorstehenden Fest, das Kinderherzen 
höher schlagen lässt. Aber es ist bittere �ealität, dass an jedem einzelnen �erktag in 
unserem Land 400 schlagende Herzen gestoppt werden. �und 100.000 ungeborene 
Kinder werden nämlich jedes Jahr durch eine Abtreibung getötet. Hinter jeder ein-
zelnen Abtreibung steckt das �chicksal einer Frau, die keinen anderen Ausweg sieht, 
als ihr Kind vorgeburtlich töten zu lassen oder aber kein (weiteres) Kind möchte. 
Keine der Betroffenen hat sich gewünscht, ungewollt schwanger zu sein.

Selbstbestimmung? Frauenrecht?

Abtreibung ist in unserem Land zwar generell verboten, aber innerhalb der ersten 
12 �ochen straffrei, wenn man sich bei einer anerkannten Beratungsstelle beraten 
lässt. 3 von 10 Frauen geben dabei zu Protokoll, dass sie von ihrem Partner oder 
ihrem �mfeld zur Abtreibung gedrängt werden. Vor einigen �ochen habe ich mit 
einer jungen Frau aus Memmingen telefoniert, die mir erzählt hat, dass der Vater 
ihres Kindes in den ersten 12 �ochen massiven Druck auf sie ausgeübt hatte, weil 
er das Kind nicht wollte. �ie blieb standhaft und hat das Kind bekommen. Bei vielen 
anderen Frauen ist das aber leider nicht so. �elbstbestimmung? Fehlanzeige!

Was ist los mit unserer Gesellschaft?

Es ist schon eine merkwürdige �ituation in unserer �esellschaft, in der diese grau-
same Praxis des so genannten „�chwangerschaftsabbruchs“ nicht thematisiert wird, 
sondern allgemein akzeptiert zu sein scheint. In der sich Menschen betend vor 
Abtreibungseinrichtungen versammeln und dafür verklagt werden. In der junge 
�tudenten sich an ihrer �ni für das Lebensrecht aller einsetzen möchten und dafür 
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von den �tudentenvertretungen abgelehnt werden. In der Menschen in den Fuß-
gängerzonen klar �tellung beziehen und dafür beschimpft und ausgelacht werden.

Aktiv für das Leben – nicht nur am Sonntag

In Augsburg geht seit dem 1. �eptember 2019 jeden �onntag eine �ruppe von Men-
schen unter dem Namen sundaysforlife auf die �traße, um mit den Passanten ins 
�espräch zu kommen und sie aufzuklären: Dass Frauen noch Jahrzehnte später dar-
unter leiden können; dass 9 von 10 Kinder mit der Diagnose Down-�yndrom nicht 
auf die �elt kommen dürfen; dass Abtreibung laut Zahlen der �eltgesundheitsorga-
nisation die häufigste �odesursache (73 Millionen jedes Jahr*) auf diesem Planeten 
ist! Die meisten wissen das nicht und viele möchten es auch nicht wissen. 

Was geht mich das an?

�enn es uns als Christen nicht interessiert, dass diese 
massenhafte �ngerechtigkeit jeden �ag geschieht, 
wer sollte sich denn dann schon noch für die Frauen 
und die Kinder einsetzen? Die Kinder haben noch 
keine �timme.

Was kann ich tun?

• Beten für eine Kultur des Lebens und gegen die immer mehr um sich greifende 
Kultur des �odes.

• Nicht wegschauen und schweigen, sondern Bescheid wissen, was jeden �ag in 
unserem Land passiert und darüber reden.

• Leserbriefe schreiben, denn die Abtreibungsbefürworter arbeiten aggressiv an 
der Legalisierung der vorgeburtlichen Kindstötung.

• �penden für die �rganisationen, deren Engagierte sich anschreien und vor 
�ericht stellen lassen – weil sie Frauen und Kindern echte Hilfe anbieten möchten.

Abtreibung ist nie eine Lösung!

Als Christen sollten wir nie vergessen: Abtreibung tötet einen 
Menschen. �ie beendet kein Leid, löst keine Probleme, 
sondern schafft nur neue. 
An �eihnachten fand eine ungeplante �chwanger-
schaft ein Happy End. Helfen wir mit, dass jede 
�chwangerschaft in unserem Land ein glückliches 
Ende finden kann – ganz egal, ob ungeplant oder 
unerwartet.

Mathias Blum
*WHO, 2021: sfl.onl/lwdun 
(Anzahl weltweiter Todesfälle ohne Abtreibung: 55,4 Mio.)

Weitere Informationen: 
sundaysforlife.org

Spenden: 
sundaysforlife.org/
spenden
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Pfarranhang fürs Gotteslob

�o ganz „neu“ ist das neue �otteslob gar nicht mehr. 
Zum 1. Adventssonntag 2013 eingeführt, ist es uns 
inzwischen vertraut. Als Ergänzung haben wir zum 
1. Advent 2022 einen kleinen Pfarranhang gestaltet. 
Die �chubert-Messe, vertraute Lieder, die es nicht 
ins neue Buch geschafft haben, aber auch die Pat-
ronatslieder unserer Pfarrkirchen stehen so unkom-
pliziert zur Verfügung. In den Pfarrkirchen sind die 
Hefte bereits in die �ebetbücher eingeklebt. Für die 
eigenen �otteslobe liegen in den Kirchen Exemplare 
zum Preis von 2 € aus. �ie können einfach eingeklebt 
werden.
Danke Alexander �chiefele, der die Arbeit des Notensatzes unentgeltlich auf sich 
genommen hat!

Sternsinger 2023

�m den Dreikönigstag werden die Ministranten als �ternsinger wieder unterwegs 
sein. �ie sind Brückenbauer: �ie bauen eine Brücke von �ott zum Menschen, wenn 
sie den �egen an die �üren schreiben. �ie bauen eine Brücke der Pfarreiengemein-
schaft zu den Einwohnern unserer Dörfer, wenn sie an jeder Haustür läuten. �ternsin-
ger bauen Brücken von Menschen zu Menschen, wenn sie  um �penden in Armuts- 
und Krisengebieten der �elt bitten.
Danke den �ternsingern für ihren Brückenbau, Vergelt‘s �ott allen, die ihre �üren und 
ihre �eldbörsen öffnen!
Im Jahr 2022 konnten die �ternsinger in unseren Pfarrgemeinden die stolze �umme 
von 10.107,36 € für die Missionsarbeit der �chwestern von Maria �tern Mosambik 
sammeln.

Pfarrwallfahrt in der Pfingstwoche 2023

Assisi, Norcia, Cascia, �poleto, Loreto, �avenna, Padua, Venedig, Verona sind klang-
volle �tädtenamen in Italien. Für Christen sind es �rte, an denen wir große �estalten 
der Kirche treffen können: Franz von Assisi, Klara, Carlo Acutis, Benedikt, �ita von 
Cascia, den Evangelisten Lukas und Antonius von Padua, den Evangelisten Markus 
und die Päpste Pius X. und Johannes XXIII., Zeno in Verona.
Dazu europäische Kunst und Kultur ersten �anges: Antike Mosaike, Maler wie �iotto 
oder �izian.
�er all das erleben möchte, sollte sich die �age vom Pfingstmontag bis zum Dreifal-
tigkeitssonntag frei halten. Vom 29. Mai bis zum 04. Juni planen wir eine Pfarrwall-
fahrt zu großen �tätten in Italien. �enaue Informationen erfolgen im Januar.
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Hinweise aus dem Pfarrbüro
Kontakt:

• �elefon: 08282-2180

• Mail: pg.breitenthal@bistum-augsburg.de
Öffnungszeiten:

• Di. 14.00 �hr – 16.00 �hr

• Mi. bis Fr. 8.00 �hr – 12.00 �hr
Öffnungszeiten in den Ferien: Mittwoch 10.00 �hr bis 13.00 �hr

• �ermine bei Pfarrer Klaus Bucher nach telefonischer Vereinbarung.

• Beichtgelegenheit jederzeit auch kurzfristig!

• Messbestellungen mit �erminwunsch können bei rechtzeitiger Abgabe 
(zwei Monate vor dem �unschtermin) gerne berücksichtigt werden!

Ihr Ausbildungsbetrieb im Baugewerbe seit über 90 Jahren

Math. Biberacher
 Bauunternehmen GmbH 

Holzbau - Dachdeckerei

Hauptstr. 53  -  86519 Unterwiesenbach

Tel.: 08283/99893–0 - info@biberacher.de

  Hochbau

   Tiefbau

  Zimmerei

  Dachsanierung

  Schlüsselfertigbau

      Gebäudesanierung 

      Planung

 

              

Lehrstellen  2023 / 2024

 zum Maurer oder Zimmerer (m/w/d)

                     Besuchen Sie uns auf unserer Homepage:           www.biberacher.de        
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Bleichen
Durch die Taufe zu Gottes Kindern wurden:

Fabian Bernd Puchta Andreas Alfred Beck Anna Blank

Maria Helena �atzinger Jakob Anton Dreher �imo Liam �eichner

Zum ersten Mal Christus als Brot fürs Leben empfingen:
Hannah Dreher Alina Hank Pia Mörz

Julian �iechert Lukas Ferdinand Engler 

In der Firmung zu einem geistvollen Leben gestärkt wurden:

Ben Valentin Eberhardt Maximilian Josef �raf Leona Hirnig

�heresa Jeckle Lea Mörz Philipp Müller

Im Tod wiedergeboren zum Leben bei Gott wurden:

Felix �alser Maximilian Fischer Alfred Kober

�alburga Meichelböck Josef Böck

Kirchenaustritte: 4 

Breitenthal
Durch die Taufe zu Gottes Kindern wurden:

Max �chmid Johnas Christoph Pressmar Philipp Lecheler

�arah Jakob Leni �aa Lars Kollroß

Hannes Anton �eisch

Zum ersten Mal Christus als Brot fürs Leben empfingen:

Jonathan Blum Denny Hartberger Lisbeth �homa

Eva Bihlmaier

In der Firmung zu einem geistvollen Leben gestärkt wurden:

Janina Botzenhart Isabella Buberl Luisa Föhr
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Lina Hartberger Marco Laure Julian �auter 

Joel �rapp �amuel �ochner Noah Zimmermann

Im Sakrament der Ehe einander anvertraut haben sich:
• Johann Karl und Christina �chmid, geb. Bader 

• �eorg Bihlmaier und Katharina Föhr 

• Michael und Ilona Burghard, geb. �lrich 

• Manfred und Martina �otter, geb. �iedemann

Im Tod wiedergeboren zum Leben bei Gott wurden:

Maria Bader �alburga �alter Adolf Lecheler

�heresia Harder Benjamin Bader

Kirchenaustritte: 10

Deisenhausen
Durch die Taufe zu Gottes Kindern wurden:

Matilda �chaumann Frederik Probst �osalie �ophie Keller

Jamie Michael �ommer Johannes �perlich

Zum ersten Mal Christus als Brot fürs Leben empfingen:

Valentin Ausberger Dominik Fischer Johanna �anterer

Jakob �laser Ben �ogoll Isabell Killian

Lina Kretschmer Lenny Lauterbach Johannes �udolph

Lena �chulz

In der Firmung zu einem geistvollen Leben gestärkt wurden:

Emilia Hopfenzitz Janina Keller Ferdinand Leicht

Jonathan Mayer �imo Michel Benedikt Probst

�amuel �chierle Alina �chüll Franziska �halhofer

Julian �agner
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Im Sakrament der Ehe einander anvertraut haben sich:
• Johannes und �ophia Fischer, geb. Bürzle

• Hubert und Barbara �halhofer, geb. �chmid

Im Tod wiedergeboren zum Leben bei Gott wurden:

Josefa �halhofer Anna Müller �erhard Ausberger

Johann �agner Lorenz Egger Kreszenz Konrad

�eorg Bürzle Franz Keller Josef �ollmitzer

Marianne �perlich Karl �treitel 

Kirchenaustritte: 8

Nattenhausen

Durch die Taufe zu Gottes Kindern wurden:

�ophia Ziegler

Zum ersten Mal Christus als Brot fürs Leben empfingen:

Brian Kuresch Alexander Milz �ebastian �ank

Lotte �ieser 

In der Firmung zu einem geistvollen Leben gestärkt wurden:

Benjamin Beggel Luisa Burghard �ophia Brekau

Michael Fendt Lilly Keller �imo Keller

Marie Konrad Hannah Mayer Matteo Finn Mayer

Celia �homa

Im Tod wiedergeboren zum Leben bei Gott wurden:

Anton �pringer Viktoria �trähle �ophie �paun

Maria �änzer �eorg �ampp �erlinde �enzl 

Kirchenaustritte: 1
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Wiesenbach

Durch die Taufe zu Gottes Kindern wurden:

Paul Haller Elias Anton �eißler Felina Maeve Finck

Adrian �eigele �itus Birle �osalie Birle

Emily Konrad Hannes Vogg Josefine Mändle

Zum ersten Mal Christus als Brot fürs Leben empfingen:

�obin Bisle Isabella Fäustle Ida Anna Merk

Leon Moll Alina Marie �rban

In der Firmung zu einem geistvollen Leben gestärkt wurden:

Lena Bisle �obias Bräckle Leander Buberl

�ascha �einer Doubek Maximilian Fäustle Maximilian Fent

Julia Fuchs Lena-Neele Förster Bastian Kling

Luis �lzmann Niklas �tocker �imo �agner

Im Sakrament der Ehe einander anvertraut haben sich:
• Martin Merk und Carmen Donner-Merk

Im Tod wiedergeboren zum Leben bei Gott wurden:

Josef Lecheler �eorg Haugg Centa Anwander

Anna Maria �hurn �eorg Niederwieser �ertrud Negele

Kreszentia Heininger Johann �chmid

Kirchenaustritte: 7
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Beratung, 
Vertrauen, 
Sicherheit 

und Service

Persönlich, kompetent, 

individuell!

Headline Lorem Ipsum
Lorem ipsum dolor sit amet, consete-
tur sadipscing elitr, sed diam nonumy

eirmod tempor invidunt ut labore et 
dolore magna aliquyam erat, sed diam 
voluptua. 

At vero eos et accusam et justo duo 
dolores et ea rebum. 

Finanzdienstleistungen  
Smetana GmbH & Co. KG
Exklusivpartner der Württem-
bergischen Versicherung AG
Hans-Lingl Straße 18        

86381 Krumbach

Tel. 0 82 82 - 82 85 71
      0162 354 24 28
info@finanzdiensleistungen- 
smetana.de

Öffnungszeiten 
Mo + Mi + Fr  08:30 - 14:00 Uhr
Di + Do           08:30 - 13:00 Uhr 
und                 14:30 - 18:00 Uhr

Termine nach Vereinbarung

      smetana_krumbach
      Finanzdienstleistungen Smetana

www.finanzdienstleistungen-
smetana.de

Frisch 18?
Dann ist die Familien-Fahrer-
Police genau das Richtige 
für Dich!

  mit allen PKWs  
der Familie fahren

  Sammeln eigener SF-Jahre
  24,99 € mtl.
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METALLVERARBEITUNG

PERFEKTION SEIT ÜBER 70 JAHREN !

www.dreher-metall.de www.cutworks.de

Dreher Metallverarbeitung GmbH
Dorfstraße 16 · 86519 Wiesenbach-Oberegg 

Telefon 08283 9989 0 · email: info@dreher-metall.de 

■ CNC-Fräsen bis 6,5 t
■ Roboterschweißen EXC 3
■ Stahlbau EXC 3
■ Laserschneiden
■ Brennschneiden
■ Kanten
■ Drehen
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Weihnachtsgottesdienste 2022
in der Pfarreiengemeinschaft

Samstag, 24. Dezember 2022 | Heiliger Abend

16:00 Uhr

20:30 Uhr

22:00 Uhr

22:00 Uhr

Nattenhausen

Deisenhausen

Breitenthal

Oberwiesenbach

Andacht mit Krippenspiel am Dorfplatz 

Feierliche Christmette

Feierliche Christmette

Feierliche Christmette

Sonntag, 25. Dezember 2022 | Hochheiliges Weihnachtsfest

9:00 Uhr

10:30 Uhr

10:30 Uhr

18:00 Uhr

Unterbleichen

Breitenthal

Nattenhausen

Breitenthal

Hl. Amt

Hl. Amt

Hl. Amt

Feierliche Weihnachtsvesper

Montag, 26. Dezember 2022 | Stephanstag

9:00 Uhr

10:30 Uhr

10:30 Uhr

Nattenhausen

Oberwiesenbach

Deisenhausen

Hl. Amt mit Kindersegnung

Hl. Amt mit Kindersegnung

Festgottesdienst zum Patroziniumsfest 

mit Kindersegnung

Samstag, 31. Dezember 2022 | Hl. Papst Silvester I.

17:00 Uhr Breitenthal Jahresschlussgottesdienst für alle 
Pfarreien mit �e Deum und �egen

Sonntag, 1. Januar 2023 | Neujahr - Hochfest der Gottesmutter Maria

10:00 Uhr

10:00 Uhr

Deisenhausen

Oberwiesenbach

Hl. Amt

Hl. Amt


